
W a s s e r s p i t z m a u s — Neomys fodiens fodiens P E N N A N T 1771 

M a t e r i a l : 16 Bälge ( + Schäde l ) , 13 G e w ö l l s c h ä d e l 
(bezw. Fragmente). 

F ä r b u n g : D ie weissen Flecken hinter den A u g e n s ind nur bei z w e i 
Tieren deutl ich, bei e inem Jungt ier v o m August (Rotenboden) und bei 
e inem alten °- i m Winterpe lz v o m 2. November (Rheinau). Be i diesem 
Tier haben auch die O h r e n mehr oder weniger deutliche weisse Tup­
fen, wie ü b e r h a u p t das Silberweiss der Unterseite bei diesem Win te r ­
balg hel ler i n Erscheinung tritt und mi t dem, s i lber ig ü b e r h a u c h t e n , 
t iefschwarzen Rücken , ohne alle braunen F a r b t ö n e , e inen auf fa l l enden 
Kontrast bildet. — Die dunkle Bauchze ichnung vari ier t i n unserem 
Mate r i a l von e inem kurzen, schmalen Str ich auf der Bauchmit te bis 
zu e inem Tier, dass an der Keh le e inen grossen, dunk len Fleck hat 
und den Bauchstr ich zu e inem breiten Band ve rg rösse r t , das s ich — 
etwas aufgehell t — an der Brust ü b e r die ganze Unterseite ausbreitet. 
Diese Ze ichnung entspricht etwa der N r . 4 der « a b u n d i s t i s c h e n » Reihe 
bei B A U E R (1960). D ie von den K ö r p e r s e i t e n h ineinwachsende Ver ­
dunke lung kommt bei den Liechtensteiner B ä l g e n nicht vor. E i n Dri t­
tel der Tiere hat auf der Unterseite keine Schwarzze ichnung. Dies ist 
u n a b h ä n g i g v o m Fundort ; so hat e in am 15. August i n Rotenboden 
( « G r u a b a » ) gefangenes a l t s ä u g e n d e s 9 die o. a. extreme Verdunke lung , 
w ä h r e n d die vier neben ih r gefangenen, fast erwachsenen, Jungtiere 
folgendermassen gezeichnet s ind : 2 Tiere ohne Schwarz, 1 mi t e inem 
d ü n n e n Strich auf der Med ian l i n i e des Bauches, und e in T ie r hat ausser 
diesem Str ich noch einen k le inen Keh l f l eck . 

O b sich bei diesem B i l d der wechselnden A u s f o r m u n g der Bauch­
ze ichnung die von K A H M A N N & RÖSSNER (1956) ausgesprochene 
Vermutung , es handele sich u m eine monogene Anlage mi t dominanter 
Wirkungsweie , i n dieser F o r m aufrechterhal ten lässt , ist sehr f r ag l i ch . 
W i e i c h an anderer Stelle 1963 i m Zusammenhang mi t der Vere rbung 
des Brustf leckens bei Apodemus schon andeutete (von L E H M A N N , 
1963 b), s ind i n solchen Fä l l en wahrsche in l i ch mehrere Faktoren i m 
Spiel . Ich vermute bei der Ze ichnung der Wasserspitzmaus einen ä h n ­
l ichen Vererbungsmodus, w ie i h n die Tigerung des Pferdes hat, d. h . 
u m ein komplexes (polymeres) M e r k m a l mi t sich steigernder W i r k u n g 
i m P h ä n o t y p (von L E H M A N N 1951). In diesem Fal le w ü r d e das be­
deuten, dass die hochgradig a u s g e f ä r b t e n Tiere die geringer gescheck-
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